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Dieser letztere war 1432 Schaffner oder Verweser der kaiser¬
lichen Herrschaft Freistadt und hat anno 1455 vom Könige
Ladislaus Posthumus von Ungarn und Böhmen, Erzherzog
von Oesterreich, die schon im Besitz gehabte Herrschaft und
Burg Dörnach nebst dem Meierhofe, dem Bauhof, der Vieh¬
weide auf der Aist und auf der Feistritz nebst mehreren
anderen, in dem Lehenbriefe verzeichneten Stücken zu Lehen
bekommen. Es scheint demnach Schloß Dörnach ein landes¬

fürstliches Lehen gewesen zu sein, was neuerdings durch
die Belehnung Stephans von Volkra, eines jüngeren
Sohnes des oben genannten Simon, durch Kaiser Maximilian
am Samstag vor dem Michaelistag 1494 seine Bestätigung
erhält. Hans von Volkra, Sohn des vorerwähnten
Stephan, verkaufte 1505 die Veste Dörnach an den Frei¬
herrn Veit von Zelking zu Weinberg, mit welcher Herrschaft
es von dieser Zeit an vereint blieb und dieselben Besitzer hatte.

3 . Wartberg bei St. Oswald.

Das ungefähr zehn Minuten vom Markte St. Oswald
entfernte Schloß Wartberg, zum Teil an einem Weiher ge¬

legen, verdankt seine erste Aufbauung der längst abgestor¬
benen Familie der Herren von Wartberg, von welchen
Hadamar von Wartberg 1387 beurkundet ist; von
diesen kam es an die Herren von Artstetter, welche
es anno 1604 dem Herrn Hans Wilhelm Freiherrn
von Zelking auf Weinberg verkauften. Seither mit der
Herrschaft Weinberg vereint, hatte es dieselben bereits an¬

geführten Besitzer. Der Sage nach soll es einmal zwischen
den Wartbergern, Ruttensteinern und Prandeggern zu einer
Fehde gekommen sein, welche auf dem Hochplateau, an¬

gesichts der Ortschaft March, blutig ausgekämpft wurde. Die
zahlreich gefallenen Recken wurden, obwohl im Leben er¬

bitterte Feinde, in ein gemeinsames Grab gebettet, alsdann
auf deren Grabhügel ein Kreuz errichtet, weshalb der Volks¬
mund diesen Ort fürderhin Kreuzau nannte.
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